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137. Jabrgang.

Kreisblatt.

e ar ie Hummer wird

Die Expedition iſt an den Wochentagen
on 1——7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der

von 7—12
on 11--1 Uhr g.

undn.
und Nachmittags

e Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend höher derechnet.
außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus wehmen Inſerate entgegen. Beilagen

die A geſpaltene gzelle eder deren Raum 15 Pſg., r
gend I Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ak

Notizen xxch

nach Uebereinkunſt

Bekanntmachung.
Unter den Pferden der Königlichen 4, Escadron
Trhüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 iſt die

Rothlaufſeuche ausgebrochen.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1897.

u Der Königliche Landrath.3072] Graf d' Haußonville.
zur Reiſe des Präſidenten Faure

nach Frankreich.
Merſeburg, 19. Auguſt.

Präſident Faure iſt geſtern, Mittwoch, um 81], Uhr
mit dem Miniſter Hanotaux, dem Admiral Besnard
und dem ruſſiſchen Militärattaché Baron Fredericks
nach Dünkirchen abgereiſt. Eine ziemlich zahlreiche
Menſchenmenge rief: „Es lebe Frankreich! Es lebe
I Rußland! Es lebe Faure!“ Zehn Minuten nach
der Abreiſe ereignete ſich am Fuße des Kiosks des
Boulevard Magenta nahe dem Bahnhofe eine ge
ringe Exploſion es wurde kein Schaden angerichtet,
auch Niemand verwundet.

Von anderer Seite wird zu dem Zuwiſchenfäll
noch gemeldet: Der Gegenſtand, welcher in der
Nähe des Nord Bahnhofes bei der Abfahrt des
Präſidenten Faure explodirte, war eine 30 Centimeter
lange Röhre mit einem Durchmeſſer von 5 Centi-
meter dieſelbe war in einem kleinen leerſtehenden
Laden an der Ecke des Boulevard Magenta und
der Rue Lafayette niedergelegt. Einige Nägel,
welche auf kurze Entfernungen auf das Trottoir
geſchleudert waren, ſowie aufgefundene Papier-
Schnitzel, welche die Worte „„Vive la liberté“, „Vive
la Pologne““ enthielten, weiſen anſcheinend darauf
hin, daß der Urheber dieſes Attentats daſſelbe
unzurechnungsfähige Jndividuum iſt, welches auch
die Exploſion im Bois de Boulogne und auf der
Place de la Concorde ſeiner Zeit verurſachte.

Der Zwiſchenfall hat, wie allgemein angenommen
wird, nicht das Mindeſte auf ſich.

Was die Reiſe ſelbſt anbelangt, ſo wurde der
Präſident auf den Stationen, die er bis Dünkirchen,
dem Einſchiffungshafen, zu paſſiren hatte, überall
lebhaft begrüßt.

Nachmittags um 2 Uhr ſchiffte ſich der
Präſident Faure in Dünkirchen ein. Vor der Ab
reiſe richtete er eine Depeſche an den Zaren, wo
rin er dem Zarenpaare den Gruß Dünkirchen's
entbietet.

Die Hoffnungen, welche die Chauviniſten in
Frankreich an die Reiſe knüpfen, dürften ſchwerlich
erfüllt werden. Der Präſident der franzöſiſchen
Republik wird mit denſelben Ehrungrn wie der
Deutſche Kaiſer in Kronſtabt und Petersburg
empfangen werden zum Zeichen der hohen Werth
ſchätzung, welche Kaiſer Nikolaus dem intimen Ver-
hältniß zu Frankreich zu Theil werden läßt, doch
iſt auf jede Ueberbietung beim Empfange Faures
wenigſtens von offizieller Seite verzichtet worden,
um auch nicht den leiſeſten Verdacht aufkommen zu
laſſen, als wäre der Kaiſer von Rußland geneigt,
der Freundſchaft mit Frankreich ſeine gut nach
barlichen Beziehungen zu Deutſchland zu opfern.
„Frieden“ hieß das Wort, welches aus den
beiden letzten Toaſten der Kaiſer Nikolau-
und Kaiſer Wilhelm als der wahre Grundton der
Wünſche und Beſtrebungen beider Monarchen heraus-
klang, und unter dieſen Umſtänden erhält auch der
jetzige Beſuch Faures in Petersburg eine völlig
friedliche Signatur, da durch dieſen gleichſam die
einſtweilige Verzichtleiſtung Frankreichs auf alle
Revanchepläne und ſein Entſchluß gemeinſam mit
dem „befreundeten“ Rußland an der Aufrechthaltung
des status quo in Europa mitzuarbeiten, offen be
kundet wird. Ob die Reiſe Faures nach Petersburg
noch ſchönere Früchte trägt, und ob es dem Kaiſer
von Rußland gelingt, nicht nur Frankreich von jeder

aggreſſiven Politik gegen Deutſchland abzuhalten,
ſondern eine poſitive Annäherung Frankreichs zu
Deutſchland herbeizuführen, das iſt eine Frage,
deren Beantwortung der Zukunft vorbehalten bleibt.
Die Stimmen mehren ſich ja allerdings in letzter
Zeit in Frankreich, die einer ſolchen Annäherung
das Wort reden, doch wagen die dortigen tonan
gebenden Kreiſe wenn ſie auch wohl wiſſen, daß
Frankreich heute weit wichtigere Ziele als die Wieder
gewinnung Elſaß-Lothringens zu verfolgen hat
noch immer nicht, jene verſöhnliche Stimmen zu
unterſtützen, aus Furcht ſie könnten von den mehr
lärmenden als zahlreichen Chauviniſten des Mangels
an Patriotismus angeklagt werden. Man kann dies
bedauern, aber ſchließlich muß man doch anuehmen,
daß die franzöſiſche Regierung Frankreich und das
franzöſiſche Volk am beſten kennt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 18. Auguſt. (Hofnachrichten). FSe.
Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin
verweilen in Wilhelmshöhe.
täglich die fälligen Berichte entgegen und erledigt
die Regierungsgeſchäfte. Die Galatafel zur Feier
des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef fand
heute Nachmittag 13 Uhr ſtatt. An derſelben
nahmen theil Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe
mit ſeiner Gemahlin Jhrer Königlichen Hoheit der
Prinzeſſin Victoria Fürſt und Fürſtin zu Waldek
und Pyrmont, ferner die Mitglieder der öſterrei-
chiſch ungariſchen Botſchaft, Kavallerie-General Fürſt
Windiſchgrätz, der kommandirende General des
XI. Arm ecorps, General der Jnfanterie v. Wittich
u. A. Se. Majeſtät der Kaiſer trank auf das Wohl
Seines theueren Verbündeten des Kaiſers von
Oeſterreich. Nach der Tafel hielten die Majeſtäten
Cerele ab.

Der Kaiſer hat einen Bericht über den

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten

(35. Fortſetzung.)

„Wie ſeltſam ſind doch die Wege der Vorſehung
und die Pfade der Menſchen!“ ſagte der Beamte
kopfſchüttelnd „ſo muß man ſich im Leben wieder
begegnen! Jn Jhnen, Herr Lieutenant, fand ich den
Ehrenmann den berühmten Krieger und liebens-
würdigen Herrn wieder mit jenem aber,“ er wies
nach dem Arreſtantencoupee, „mußte ich amtlich ver-
kehren. Er, der Feigling, geht jetzt der Unterſuchung
in Frankfurt und ſeiner Beſtrafung entgegen und
Sie fahren der Heimath und, ſo Gott will, verdientem
Wohlergehen entgegen

Die Bahnhofsglocke gab das zweite Signal.
Heinrich reichte Menz die Rechte und ſagte nicht ohne
Bewegung:

„So iſt es! Leben Sie herzlich wohl! Gott ſchirme
Sie auf Jhren ferneren Lebens wegen!“

Die Wachtelpfeife des Zugführers ertönte und
langſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung, der Heinrich
zu Thekla und Fürther ins Gefängniß führte.

XII.
„Und jedes Heer mit Sing und Sang,
Wiit Paukenſchlag und Kling und Klaug,
Geſchmückt mit grünen Reiſern,
Zog heim zu ſeinen Häuſern.
Und überall, all überall
Auf Wegen und auf Stegen
Zog Alt und Jung mit Jubelſch all
Den Kommenden entgegen

ſo ſchildert Bürger in ſeiner „Leonore“ die Heim-
kehr der Krieger des großen Friedrich.

O, die Geſchichte unſeres Vaterlandes kann aber
auch noch von verſchiedenen Heimkehren ſeiner ſieg-
reichen Truppen ſeit der Friederizianiſchen Zeit be
richten, und noch giebt es ehrwürdige Greiſe und
Greiſinnen, welche die Siegeszüge nach den Be-
freiungskriegen miterlebt haben.

Jn lebhafter Erinnerung aber ſtehen bei den
gegenwärtigen Generationen die Kriegereinzüge und
Friedensfeſte aus der ruhmreichen Zeit des unver-
gleichlichen Kaiſer Weißbant, des unbeſiegten Helden,
und überall, von den Alpen bis zum Meeresſtrande,
haben ſich ſeitdem in den deutſchen Gauen Denk-,
Friedens und Siegesſäulen als Denkmäler jener
großen Tage erhoben.

Graf Ebverhard, einem der edelſten Patrioten,

war es ein Herzensbedürfniß, zur Feier der Heim
kehr ſo vieler ſeiner Beamten und Arbeiter, ſo zahl-
reicher Krieger benachbarter Orte, die Heimgekehrten
ſammt ihren Angehörigen zu einem würdigen Feſte
um ſich zu ſchaaren, und bald erhoben ſich Tanz-
zelte und Trinkbuden, Vogelſtangen und allerhand
Vorrichtungen zu Kinder und Volksbeluſtigungen
auf dem weiten, von Fahnen und Bannern, Guir-
landen und Kränzen geſchmückten Feſtplatze, Tauſende
von Perſonen der verſchiedenſten Stände hatten ſich
ſchon in der Frühe des vom herrlichſten Wetter
begrüßten Tages eingefunden und ſich an der Wald
liſiègre und an den Wegen aufgeſtellt und auf der
Wieſe gelagert und ſchauten auf den Feſtplatz, wo
unter anderen auch eine ſtattliche Kanzel errichtet
worden war.

Endlich gegen 9 Uhr morgens nahte der
Feſtzug, geführt vom Lieutenant Bisplingboſ. Er ſaß
hoch zu Roß und trug die Uniform ſeines Regiments.
Wie pochte Thekla das Herz, als ſie den Geliebten
in ſeiner ganzen kriegeriſchen Mannesſchöne erblickte!
Welch zufriedenes Lächeln umſpielte Graf Eberhards
Lippen und wie verklärt erglänzten des alten Schloß-
verwalters Augen bei ſeinem Anblicke!

„Schade, daß Herbert nicht der Führer ſein kann

Der Kaiſer nimmt
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mfang der Schäden in dem Ueberſchwemmungs-
ebiet Schleſiens eingefordert es iſt wahrſcheinlich,
laß in dieſer Angelegenheit der Miniſter des Jnnern
n den nächſten Tagen zum Jmmediatvortrage em
fangen wird.

Der Kaiſer ſollte, wie ein Breslauer Sen
ationsblatt zu melden wußte, anläßlich des Duells
es Grafen von Turin mit dem Prinzen Heinrich
on Orleans ein Glückwunſchtelegramm an König
dumbert gerichtet haben. Ein Halleſches Senſations-

latt druckt die Nachricht ſogar in geſperrter Schriſtech Wie nun der meiſt gut unterrichtete Berliner

Rorreſpondent der Münchener Neueſt.“ zu melden
weiß, iſt die Nachricht unzutreffend.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat dem
Waterländiſchen Frauen Verein der Provinz
Schleſien eine zweite Gabe von 1000 Mark aus
Anlaß der durch die Ueberſchwemmungen hervor
gerufenen Nothfälle überweiſen laſſen. Jhre
Majeſtät richtete an den Vorſtand des Vater
ländiſchen FrauenBereins folgendes Streiben

Die ſchwere Heimſuchung Schleſiens wie anderer
Theile unſeres Vaterlandes erfüllt Mich mit
Schmerz und Betrübniß. Zu Meiner wahren
Genugthuung hat der Vaterländiſche Frauen
Verein der genannten Provinz im Sinn und Geiſt
der erlauchten Stifterin ſofort die Hülfsthätigkeit
Feingeleitet. Aber Jch bin überzeugt, daß in allen
Provinzen des Königreichs die Theilnahme tief
erfunden wird und es iſt Mein herzlicher Wunſch,
daß bei der Tragweite des Unglücks ſämmtliche

Provinzial und Zweig Vereine Sammlungen
eröffnen, um die Schweſter Verbände in ihrer
vorausſichtlich lange andauernden Thätigkeit zu
unterſtützen. Jch erſuche den Vorſtand, die er
Kforderlichen Anordnungen zu treffen und die ein
gehenden Beträge zu ſammeln, über deren Eingang

und Verwendung Mir durch den geſchäftsführenden
Ausſchuß Bericht zu erſtatten iſt.“

Der Kaiſerliche Botſchafter v. Bülow der
an dem heutigen Galadiner in Wilhelmshöhe zu
Ehren des öſterreichiſchen Kaiſers theilnehmen wird,
gedenkt bis nach Beendigung der Manöver am
Kaiſerlichen Hoflager zu bleiben und ſich dann nach
Rom zu begeben um dort dem Könige Humbert

ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen.

Vom Freiherrn v. Marſchall weiß der
bvisweilen offiziös bediente „Hamb, Korreſp.“ zu
maelden, der Genannte ſei zum Botſchafter in Kon

ſtantinopel auserſehen.

Der Vorſtand des Bundes der Land-
l wirthe hat an den Finanzminiſter die Bitte ge
richtet, den Beſchädigten in den Ueberſchwemmungs-
gebieten, ſoweit ſie es bedürfen,
Darlehn zu Hülfe zu kommen.

F Fulda, 18. Auguſt. Die Konferenz
der Biſchöfe iſt heute Abend mit einer Andacht

im Dome geſchloſſen worden.

mit zinsfreien

Großbritannien.
Hartlepool, 18. Auguſt. Eine hieſige

bedeutende Schiffsbaufirma macht bekannt, daß
ſie in Folge der andauernden Differenzen mit den
Arbeitern der Maſchinenbauwerkſtätten zu
Ende dieſer Woche ihre Angeſtellten ablohnen
werde. Von dieſem Beſchluß werden mehr als
2000 Mann betroffen.

Spanien.
Madrid, 18. Auguſt. Der Oberſte Rath für

Krieg und Marine hat das Todesurtheil gegen
Angiolillo beſtätigt. Der Miniſterrath hat dem
Urtheilsſpruche ebenfalls zugeſtimmt.

Nußland.Petersburg, 18. Auguſt. Die Duma wird
dem Präſidenten Faure bei deſſen Anweſenheit in
Petersburg am 24. d. Mts. ein Banket offeriren.
Dem Miniſter Hanotaux, dem General Boisdeffre
und dem Admiral Gervais wird die Gemeinde-
Vertretung emaillirte Becher überreichen. Jedes
franzöſiſche Schiff erhält einen großen Krug mit
Gläſern, die Kommandanten ſilberne Pokale, die
Offiziere Liqueurgläſer. Die Matroſen werden mit
Pfefferkuchen und Cigarretten beſchenkt werden.

Orient.
Canea, 18. Auguſt. Zur Feier des Ge-

burtstages des Kaiſers Franz Joſef fand geſtern
ein Zapfenſtreich ſtatt. Heute wurde Parade über
die internationalen Truppen abgehalten, an der ſich
auch die türkiſchen Truppen betheiligten. Hierauf
fand ein feierlicher Gottesdienſt in der Miſſionskirche
ſtatt und ſpäterhin ein Empfang der öſterreichiſch-
ungariſchen und der deutſchen Kolonie bei dem
Generalkonſul Pinter. Für die Land und Marine
truppen wurden in Canea und Suda Feſte veran-
ſtaltet. Abends fand an Bord der „Maria Thereſia“
ein Diner ſtatt. Das Schiff und die Stadt Canea
hatten illuminirt.

Türkei.
Konſtantinopel, 18. Auguſt. Die Sitzung

der Botſchafter in Tophane, welche für geſtern
anberaumt geweſen war, hat noch nicht ſtattge-
funden. Die nächſte Sitzung findet wahrſcheinlich
am Freitag ſtatt.

Oſtindien.
Simla, 18. Auguſt. Theile der Stämme

der Afridi und der Orakz ai haben ſich empört.
Es geht das Gerücht, daß die Orakzais in großer
Stärke über den Paß von Kuram nach Thal vor
rücken. Falls der Aufſtand des Afridi-Stammes
allgemein wird, werden die Engländer gezwungen
ſein, ihre Stellungen in Lundi und Kotal auf-
zugeben. Der Stamm der Afridis rückt das
Defils von Khyber entlang gegen Jamrud vor,
während die Orakzais Samang bedrohen. Zwei
Abtheilungen des Stammes der Mazazei haben ſich
ereinigt und bedrohen den Poſten von Parachenar

im Thale von Kuran. Die iſolirten Truppen-

ſagte der Graf zu Thekla.
vorzüglichen Vertreter

Mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen
zogen die Krieger, meiſt Sieger aus dem Mainfeld-
zuge, mit Kränzen und Blumen geſchmückt, vorüber
und nahmen auf der Feſtwieſe Aufſtellung. Ernſten

Schrittes beſtieg der greiſe Pfarrer Dahſe die Kanzel
und hielt eine begeiſternde Anſprache. Er pries die

großen Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit unſeres
Volkes und gedachte der Befreiungskriege, die er in

ſeiner Jugend mit erlebt.
Nach der Feſtrede ging es zur Feſttafel, und bald

„Jndes er hat einen

extwickelte ſich die Feier zu einem Sieges und Volks
feſte in des Wortes ſchönſter Bedeutuug. Plötzlich
gab eine Fanfare das Zeichen des Engagements zur
Polonaiſe, und nunmehr traten die Paare an, voran

Trhekla und Heinrich und gefolgt von Perſonen der
vrerſchiedenſten Geſellſchaftskreiſe.

Graf Eberhard hatte es ſo gewollt: Standesunter
ſchiede ſollte es hier heute nicht geben! „Haben ſie
mit einander für König und Vaterland gekämpft und

geblutet, ſo ſollen ſie ſich auch einer freuen, wie der
andere hatte der Graf geſagt.

„ein ſchönes Paar!“ dachte der Schloßverwalter
und auch Graf Eberhard als Thekla am Arme

einrichs dahinſchritt „ein herrliches Paar!“ flüſterten
ſich die Leute zu und ſagten „Ja, den Lieutenant

Bisplinghof hat der Graf ſehr ins Herz geſchloſſen

er hat ihn mit ſeinem Sohn zuſammen erziehen laſſen
und hielt ihn wie ſein eigenes Kind!“ „VLaßt es gut
ſein meinten andere: „Gr f Eberhard iſt ein leut
ſeliger Herr, und an dem Lieutenant hat er das Geld
nicht weggeworfen

Jn verſchlungenen Tourxen wußte Heinrich, der
Anführer der Polonaiſe, zuletzt die Tänzer geſchickt
vor dem Zelte des Grafen und deſſen Tafelgenoſſen
zu einem Carree zu formiren.

Die Muſik ſchwieg und mit mächtiger Stimme
brachte Heinrich dem Feſtgeber ein donnerndes Hoch,
in das Tauſende begeiſtert einſtimmten.

Nach dem Tuſch dankte der Graf und ließ den
unübertrefflichen Heldenkönig Wilhelm und ſeine
ruhmreiche, lorbeergekrönte Armee leben. Wieder
folgten Hoch auf Hoch und Tuſch auf Tuſch. Dann
wurde der Tanz fortgeſetzt.

Da ſich auch andere Damen höherer Stände an
den erſten Tänzen betheiligten, ſo konnte Thekla
ſich ganz ungezwungen der erſehnten Freude des
Tanzes mit dem Geliebten Hingeben, obne fürchten
zu müſſen, daß irgend ein ünberufener Krittker Auf
fallendes fände. Er wurde ihr nur als Feſtordner
auch von anderer Seite zu ſehr in Anſpruch ge-
nommen.

(Fortſetzung folgt.)

abtheilungen, welche die vorgeſchobenen Poſten be

ſetzt halten, haben den Befehl erhalten, ſich zurück-
zuziehen und ſich auf das Fort Lockhart zu kon
zentriren.

Provinz und Umgegend.
Körbisdorf, 17. Auguſt. Beim Bedecken

eines Getreidediemens ſtürzte der Feldarbeiter
Franz Ruſch aus bedeutender Höhe herab und
erlitt einen Wirbelbruch. Er wurde ſofort in die
Halleſche Klinik geſchafft, verſtarb aber daſelbſt bald
nach ſeiner Einlieferung.

Querfurt, 18. Auguſt. Vom Magiſtrat
als Patron iſt Herr Candidat Hintze Sangerhauſen
zum Diaconus an hieſiger Stadtkirche gewählt
worden. Ein hieſiger Geſchäſtsmann, welcher
einen Automaten beſitzt, wurde ſchon ſeit längerer
Zeit dadurch geſchädigt, daß durch Einwurf von
10 Pf.-Stücken in Form und Gewicht ähnelnden
Blechſcheiben, der AutomatenJnhalt (Chocolade)
in unverſchämter Weiſe geleert wurde, und zwar
jedesmal in den Abendſtunden. Kürzlich ſoll es
gelungen ſein, den Dieb in der Perſon eines hieſigen
Lehrburſchen abzufaſſen, welcher ſich durch wieder
holte Benutzung des Automaten verdächtig machte,
Dem betr. Lehrling dürften ſeine Näſchereien nun
allerdings etwas theuer geworden ſein, denn wie
wir hören, ſoll der Schaden des Geſchäftsmannes
gleich gedeckt worden ſein. Jn der Nähe des
Leimbacher Gaſthofes fand man am Montag früh
im Graben liegend die Leiche eines reiſenden
Handwerkers. Dieſelbe wurde nach N.-Schmon
transportirt, woſelbſt die Beerdigung geſtern noch
ſtattfand. Die Unterſuchung ergab, daß der Mann
am Herzſchlag verſtorben iſt.

Roßbach, 17. Auguſt. Der Aufſeher
Ferdinand Ziele wurde von 2 Männern, die er
nicht kannte, hinterrücks überfallen, zu Boden
geriſſen und durch Meſſerſtiche reſp. Knüttelhiebe ſo
zugedeckt, daß er niederſank und erſt ſpäter von
Vorübergehenden gefunden wurde. Anſcheinend
liegt ein Racheakt vor. 3. mußte in die Halleſche
Klinik übergeführt werden.

Weißenfels, 18. Auguſt. Auf der Reiſe
verunglückt iſt der Kaufmann Otto Schulze von
hier. Derſelbe ging in Trauenſtein in Oberbayern
in der einen Hand ein Handköfferchen, in der
anderen ein Kursbuch tragend. Er blickte in das
Kursbuch, kam auf dem Trottoir zu Falle und
brach den rechten Arm. Bei der Amputation ver
ſchied der junge Mann in Folge ſtarken Blut-
verluſtes.

Delitzſch, 17. Auguſt. Von einem Schwind-
ler ſind mehrere hieſige Einwohner geprellt worden.
Dieſer, ein junger Mann gab ſich für einen Tele-
phonbautechniker aus. Er miethete ſich bei einer
Familie in der Eilenburgerſtraße ein und gab an,
daß er eine Sendung von 300 M. erwarte, Jetzt
ſei er ohne Kaſſe und brauche, um ſeine Sachen
abzuholen, 10 M. Dieſe 10 M. wurden ihm auch
geliehen. Bei einem Fuhrwerksbeſitzer erſchwindelte
er ebenfalls eine Summe, indem er dieſem die
Fuhren für den angeblichen Telephonbau zuſicherte.
Seitdem iſt der Mann wieder verſchwunden. Es
heißt, er ſei nach Halle abgereiſt.

Eilenburg 18. Auguſt. Die Frau des
Bahnwärters Tornow in Mockrehna wurde am
Montag Abend, als ſie von einem Gange zu ihrem
Manne zurückkehrte und das Bahngleis überſchritt,
von dem “210 Uhr durchfahrenden Schnellzug erfaßt
und buchſtäblich in Stücke zerriſſen. Den Kopf fand
man erſt nach langem Suchen.

Wittenberg, 18. Auguſt. Die Stadtver-
ordneten lehnten geſtern in nichtöffentlicher Sitzung
einen Magiſtratsantrag auf Bewilligung von
500 Mk. für die Ueberſchwemmten mit der
Begründung ab, daß die Stadt ſelbſt durch das
Hochwaſſer auf ihren Grundſtücken ſchwer geſchädigt
worden iſt. Magiſtrat und Stadtverordnete,
zuſammen 21 Herren, haben unter Führung des
Bürgermeiſters Groſſe das Gelände des frühern
Forſtreviers Bodemar und des ſtädtiſchen Ritter-
gutes Seegrehna beſucht und feſtgeftellt, daß
ſämmtliche niedrig gelegenen Ländereien der
genannten Gegenden durch das Waſſer ſchwer
geſchädigt ſind. Namentlich haben Rüben
und Kartoffeln ſo gelitten, daß die ganze Ernte als
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verloren gilt. Stichproben von beiden Fruchtarten
exgaben, daß die Früchte bereits in Fäulniß über-
gegangen waren. Als Urſache der verderblichen
Ueberſchwemmung wurde nicht Dammbruch, ſondern
ein zu niedriger Damm bei Rehſen in Anhalt feſt
eſtellt.peſt Weißenſee, 18. Auguſt. Dem Ritterguts

pächter Herrn Schmeißer in Gangloffſömmern im
Kreiſe Weißenſee ſind heute Nachmittag in Folge
Funkenwerſens einer Lokomotive 40 Morgen Gerſte
auf dem Felde verbrannt.

Sangerhauſen, 17. Auguſt. Ueber die
Typhusepidemie, die ſeit der Mitte des
vorigen Monats hier herrſcht, wird amtlich mitge-
theilt, daß bis jetzt 48 Perſonen von dem Typhus
befallen worden ſind. Von den Erkrankten iſt
einer geſtorben, 27 Perſonen ſind geneſen und 20
befinden ſich noch in ärztlicher Behandlung.

Lokales.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir lich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 19. Auguſt 1897.
Erinnerungstage. Die Tage des 14.,

16. und 18. Auguſt liegen hinter uns. Sie haben
das Gedächtniß an die gewaltigen Schlachten,
welche vor 27 Jahren bei Metz geſchlagen wurden,
wieder wachgerufen und uns von Neuem in eine
Zeit zurückverſetzt, in welcher unſer unvergleichliches
Heer, wenn auch unter ſtarken Verluſten, ſiegreich
in Frankreich vordrang. Zum ehrenden Gedächtniß
an jene glorreichen Tage wurden die hieſigen beiden
KaiſerDenkmäler mit Lorbeerkränzen geſchmückt.

Blutſchwamm. Jm Schaufenſter der
Delikateſſenyandlung des Herrn C. L. Zimmermann
liegt zur Zeit ein Bovista im Gewicht von
93, Pfund aus. Der Bovista (Blutſchwamm,
Flockenſtreuling) gehört zur Gattung der Bauch-
pilze, iſt, wenn jung, fleiſchig, eßbar, wohl
ſchmeckend und hat eine blutſtillende Eigenſchaft.
Der Pilz wächſt auf trockenem, ſandigen
Boden.

DomMännerVerein. Nächſten Sonntag
findet von 31, Uhr ab in der „Funkenburg“ ein
Familien- Nachmittag ſtatt, zu welchem Gäſte will
kommen ſind. Bei ungünſtigem Wetter findet die
Zuſammenkunft im Saale ſtatt. Das Nähere iſt
aus dem Jnſeratentheile der vorliegenden Nummer
erſichtlich.

Vom Tivoli- Theater. Mit der vorgeſtrigen
Wohlthätigkeits Vorſtellung hat das Sommertheater
für dieſes Jahr Schluß gemacht. Die Direktion
Kruſe und Helm iſt beſtreht geweſen, dem Publikum
möglichſt Viel und möglichſt Gutes zu bieten, und
es wäre ihr wohl manchmal ein lebhafterer Beſuch
zu wünſchen geweſen. Engagirt waren ſtändig
9 Herren und 7 Damen, außerdem traten mehrere
Gäſte auf, die in der Bühnenwelt einen Namen
haben ſo daß wir uns von ſehr reſp ktabeln
Leiſtungen überzeugen konnten. Wir nennen Den
Hofſchauſpieler Matkowsky, Herrn Karl Schreiner
vom Schillertheater in Berlin, Herrn Oskar Bohnee
vom Kölner Stadttheater, den Reuter- Darſteller
Herrn Richard, ſowie Fräulein Emma Frühling.
An Rovitäten gelangten zur Aufführung: Die
offizielle Frau, Gräfin Fritzi, die Dragoner, der
Bibliothekar, die verſunkene Glocke Bockſprünge,
der Talisman Merſeburg von der heitern Seite,
Trilby. Weiterhin kamen eine ganze Reihe klaſſiſcher
Schau und Trauerſpiele, älterer und moderner
Schauſpiele, Poſſen und Luſtſpiele zur Aufführung.
Jm Ganzen gab es 10 Gaſtſpiele, 4 Benefiz und
4 Kindervorſtellungen. Ziehen wir das Fazit, ſo
können wir nur unſer Bedauern ausſprechen, daß,
wir nunmehr ohne Theater ſind. Hoffentlich waltet
über der Bühne, wenn ſie ſich wieder aufthut, ein
günſtigerer Stern, als in der abgelaufenen Saiſon.
Wir meinen damit den Beſuch, nicht die Leiſtungen
der Mitwirkenden.

Beſitzwechſel. Wie verlautet, iſt das alt
renommirte Gaſthaus „Ritter St. Georg“ durch
Kauf in den Beſitz eines hieſigen Gaſtwirths
übergegangen. Die Uebernahme ſoll am 1. Ok-
tober er. erfolgen.

Die Rothlaufſeuche iſt, wie aus einer
amtlichen Bekanntmachung der vorliegenden Nummer
erſichtüich, unter den Pferden einer Schwadron

unſerer Huſaren ausgebrochen. Die betreffende
Schwadron wird infolge deſſen wahrſcheinlich nicht
mit zu den Manövern ausrücken können.

Ueber thatſächlich erzielte Getreide-
preiſe vom 12. bis 14. Auguſt in der Provinz
Sachſen veröffentlicht die Landwirthſchaftskammer
einen Bericht, dem wir, ſoweit der Kreis Merſeburg
in Betracht kommt Folgendes entnehmen Weizen
per 100 Kilogr. 16,80 vis 17,50 Mark; Roggen
per 100 Kilogr. 13 bis 14,20 bis 1450 Mark;
Hafer per 100 Kilogr. 14,20 Mark.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 18. Auguſt. Einen Selbſtmordverſuch

im Augenblick ihrer Verhaftung machte heute Mittwoch)
Morgen eine Frau Luiſe R., die Wittwe eines Ritterguts
beſitzers, aus Charlottenburg. Die in den fünfziger Jahren
ſtehende Frau wohnt ſeit längerer Zeit mit ihren zum Theil
von erwachſenen Kindern in der Schlüterſtraße. Sie hat
kürzlich in einer Erbſchaftsangelegenheit einen Eid geleiſtet, der
nach der Ueberzeugung der Staatsanwaltſchaft falſch iſt. Die
Staatsanwaltſchaft hat daher die Verhaftung der Frau R.
angeordnet. Als nun hente Morgen mehrere Kriminalbeamte
in der R.'ſchen Wohnung erſchiener, um dieſe Anordnung aus
zuführen und Frau R. Mittheilung von den Grunde ihrer
Anweſenheit machten, ergriff dieſe plötzlich ein Tiſchmeſſer und
brachte ſich damit einen tiefen Schnitt in den Hals bei. Sehr
ſchwer verletzt, wurde ſie nunmehr in eine Anſtalt gebracht, wo
ſie in bedenklichem Zuſtande und verunehmungsunfähig dar
niederliegt.

Berlin, 18. Auguß. Der bekannte Heilkünſtler Richard
Mohrmann iſt auf Grund eines Erſuchens der Staatsan
waltſchaft zu Frankfurt a. M. wegen fahrläſſiger Körperverletzung
und Betrugs hier verhaftet worden.

Leipzig, 18. Auguſt. Aus Lebensüberdruß wegen au
haltender ſchwerer Unterleibserkrankung verſuchte ſich geſtern
Morgen eine in der Jdaſtraße zu L.-Volkmarsdorf wohnhafte
Privatmaunsehefrau mittelſt eines Brodmeſſers die Pulsader
zu durchſchneiden. Lebend noch konnte die Fran dem
ſtädtiſchen Krankenhaus St. Jacob mittelſt Kraukenwagens zu
geführt werden. Doch hatte dieſelbe einen ſo ſtarken Blut
ehe Wlen, daß ſie wenige Stunden nach ihrer Aufnahme
verſtarb.

Dresden, 17. Auguſt. Bei dem Heben des geſunkenen
Dampfers „Undine“ kam, an einer Kette hängend, der Leichnam
der vermißten Frau Mildner zum Vorſchein. Außer den bisher
ols vermißt Angegebenen ſcheint Niemand verunglückt zu ſein,
wenigſtens find Anfragen an die Behörden nicht weiter geſtellt
worden. Jn den Berichten, die über die Kataſtrophe erſchienen
find, wird mit Recht der Thätigkeit und dem muthigen und
aufopferungksvollen Eingreifen der Leibgrenadiere gedacht. Die
ſelben gehörten der ſogenannten Schänkhauspatrouille an, welche
in einem Kahne gerade zur Zeit des Unglücks die Elbe paſſirte.
Dieſem Uwſtand iſt es zu danken, daß der Kataſtrophe nicht
noch mehr Opfer anheimfielen. Einer derſelben, ein Gefreiter,
rettete mit eigener Lebensgefahr zwei Männer und zwei Frauen.

Die Folgen der Waſſerkataſtrophe im fiskaliſchen Bergbau,
die in verſchiedenen Zeitungsartikeln als troſtlos geſchildert
werden, haben nach einer im „Dresdener Journal“ gegebenen
Schilderung gar nicht den gemeldeten Umfang. Die in die
Freiberger Gruben eingedrungenen Waſſer ſind auf Grube
„Himmelsfürſt“ bereits r beſeitigt und auch auf
„Beſcheert Glück macht die Bewältigung raſche Fortſchritte.
Etwas langſamer geht dies jedoch auf „Himmelfahri“ und
„Beihilfe Churprinz“ vor ſich, da ſich hier beſondere Ver
wahrungsarbeiten erforderlich machen. Bei dem Königlichen
Steinkohlenwerk zu Zauckerode iſt der durch Austritt der
Weißeritz erſoffene Theil des „KarolaSchachts“ bereits ſoweit
entwäſſert, daß die Mannſchaft dieſes Schachtes, nachdem ſie
vorübergehend in den anderen Schächten untergebracht war,
größtentheils wieder dort arbeitet.

Senuftenberg, 18. Auguſt. Auf der Grube „Jlſe“
wurde der Banführer Kron von dort beſchäftigten polniſchen
Arbeitern erſchlagen.

Kitzingen, 18. Augnſt. Jn der R. Hellermanſchen
Weinhandlung in Dettelsbach entſtand heute Nachmittag
15), Uhr Großfeuer. Nachdem es nach angeſtrengter
Arbeit gelöſcht war, brach gegen Abend das Fener mit er
neuter Heftigkeit wieder aus. Mehrere Perſonen ſolles ver
brannt ſein.

Petersburg, 17. Anguſt. Der Forſchungskreiſende
Roſſilow iſt vom Kariſchen Meer in Tjumen angekommen.
Derſelbe hat einen direkten Waſſerweg von Sibirien nach
Europa geſunden, welcher den früheren Weg weſentlich abkürzt
und vom Meereis frei iſt. Noffilow unterſuchte ſerner die
uuerforſchte Halbinſel Jamnal.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Dynamit- Anſchläge in Konſtantinopel.

Berlin, 19. Auguſt. (Privatmeldung.) Der
„Lok.-Anz.“ erhält folgende Depeſche aus Konſtan-
tinopel von geſtern: Heute warf ein Armenier in
der Hohen Pforte vor dem Zimmer des Vezirat
ſekretärs Zia Bey eine Bombe, welche vier Per
ſonen tödtete und mehrere verwundete gleichzeitig
explodirte vor dem Serail in Galata, wie in der
Ottomanbank eine Bombe. Die Polizei macht
alle Anſtrengungen, die Ordnung aufrecht zu halten
die Knüttelmänner wurden bisher nirgends geſehen.
Der Attentäter, der in die Ottomanbank eine Bombe
warf, verſuchte in das Zimmer des ſtellvertretenden

Directors Auboyeaux einzudringen, wurde abe
an der Thür des Zimmers ergriffen. Jn Pera u
in Galata entſtand eine koloſſale Panik. Hunder
von Menſchen, Männer, Frauen und Kinde
eilten jammernd durch die Straßen, alle Geſchäf
wurden geſchloſſen, aber die Poliziſten mit den Re
volvern in den Händen beruhigten das Publikun
und forderten die Geſchäftsinhaber auf, die Läde
wieder zu öffnen. Der Attentäter, der vor der
GalataSerail die Bombe warf, war ein ſchwar
gekleideter junger Mann mit Fez. Das Geſchoß
das er gegen den dort befindlichen Polizeipoſte
geſchleudert hatte, war von viereckiger Form. D
Bombe zerplatzte, ohne Schaden anzurichten. Währe
eine Panik ausbrach, flüchtete der junge Man
und gab mehrere Schüſſe auf ſeine Verfolger ab
ohne zu treffen. Schließlich wurde er von einer
Gendarmen verhaftet, welcher bei der Peraer Filial
der Ottomanbank Wache hielt. Auch dieſer Ver
haftete iſt angeblich ein Armenier.

Breslau, 19. Auguſt. (Wolff's Bur.) Uebe
einen Theil der bei dem letzten Hochwaſſer ge
ſchädigten Gegenden iſt neuerdings ein Gewitte
niedergegangen, das unter Hagelſchlag und Wolker
brüchen ſchweren Schaden anrichtete. Mehrere Per
ſonen wurden vom Blitz erſchlagen.

Zobten b. Breslau, 19. Auguſt. (Wolff's Bur
Jnfolge Verſeuchung durch die letzte Hochwaſſe
kataſtrophe iſt in Rogau bei Zobten der Typhu
ausgebrochen. Die bisher konſtatirten Erkrankungs
fälle ſind ſehr ernſter Natur. Es iſt die Schließun
der verſeuchten Brunnen angeordnet.

Bern, 17. Auguſt. (Wolff's Bur.) Vor
Berg Argentine (Kanton Waadt) iſt ein Jnlände
Namens Herzog abgeſtürzt. Man fand ih
noch lebend mit geſpaltenem Schädel und gebrochene
Gliedern.

Konſtantinopel, 19. Auguſt. (Hirſch'
Bur.) Die Lage im Orient bleibt dieſelb
Die Verhandlungen ſind abgebrochen, weil Englan
ſich fortgeſetzt weigert, den Artikel 6 anzuerkenner
nach welchem Lariſſa, Tricala und Volo vorläufi
von den Türken beſetzt bleiben und bei jeder neue
Abzahlung nach und nach freigegeben werden ſoller
England behauptet, daß es Griechenland mit od
ohne Kontrolle unmöglich ſei, das Geld zuſamme
zu bringen und daß deshalb der betreffende Artiks
eine ſtändige Beſetzung Theſſaliens durch die Türke,
zur Folge haben werde.

Magdeburg, 18. Anuguſt. Ja Weizen bleibt d
Stimmung eine ſehr gute, beſonders für greifbare Waare. En
ſprechend den befſeren ausländiſchen Berichten wurde geſter
guter Shirriff mit 170 M. ab Station willig aufgenommeil
in Ausnahmsfällen und ab gutgelegenen Stationen auch no
einige Mark höher bezahlt. Heute iſt die Stimmung etwe
ruhiger auf ſchwaches Amerika. Rauhweizen fehlt. Rogget
Der Abſatz bleibt ſchleppend die mangelhafte Qualität giel
zu Differ nzen vielfach Anlaß. Tadelloſe Waare bringt b
136 M., defekte bis 130 M. ab Station. Braugerſte. Mittle
und geringe Qualitäten abgeſchwächt; Landgerſte und veſ
regnete Chevaliers bis 150 M., mittlere bis 168 M, Fen
Sachen bleiben anhaltend geſucht, find aber leider recht ſelt
Selbſt Stellen, die in früheren Jahren gute Gerften meſſenha
hatten brachten bis heute nur höchſtens Mittelqua litätel
Hafer unverändert, im Ganzen wenig angeboten. Jm Auftra
vieler Landwirthe G. Elsner.

Dentsche Fonds.
18. August 1897

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,70 ba
do. do. 3 103.80 bdo. do. 8 97,60 BPreussische Staatsanleihe I 103,70 bedo do. 3 103,80do. do. 3 868,10 b7Ptfandbriete, Sächsische 14
do do 3 92,20 BRentenbrief, Sächsischer 4 104,40 G

wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt Vielfach Regen un

Gewitter, ziemlich kühl, windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Raſender Kopfſchmerz, Muth
Begleiter des Katzenjam d durch ein Pulver Migrämi
im Laufe einer Stunde beſeirigr, auch beruhigt dies vorzüglich
von den Höchſter Farbwerken dargeſtellte Mittel den Mage
und belebt das Herz. Migränin iſt in den Apotheken oll

Länder erhältlich. [25Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
W
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er Kollonade u. heizbarer Kegel
hn, Saal nebſt Nebengebäud. mit

600 Mk. Miethsertrag an ſolventen
ufer zu verkaufen, Jnventar reichlich

handen. Anzahlung 6000 Mk.e unter F. O. 90. befördert

AnnoncenExpd. von F. C. Demand,
Lauchſtädt. 3025

Buter neuer Roggen u. Hafer,
pie Heu u. Stroh wird in jederEnge gekauft. [3073

Produzenten erhalten den Vor zug.

l nZur Anlage einer

Magenbauerei,
Dtellmacherei u.
Hufſchmiede
Fignetes, hier an lebhafter Verkehrs
be gelegenes, zum Abbruch ſtehendes

äude von ca. 250 [I Meter Flächen
Falt, ca. 200 [D Meter Hofraum und

00 Meter Vorplatz iſt mit Grund
Boden für 5000 Mark ſofort zu

ſener [3066

Weissenfels,
22.

S Die

von Geſundheit,
mit Karl Koch's Nähr-

iebackK genährt ſind. Derſelbe
Akt den Knochenbau, befördert die
pperzunahme und iſt durch ſeinen
hen Nährwerth und Gehalt an Nähr-

en geeignet, das Kind vor dena fehlerh ſter Ernährung als
Skrophnloſe, Drüſen, Darm-

arrhe, ch rig Knochenkrank-
ten u. ſ. w. zu ſchützen. 12977
In Düten u. Packeten zu 10, 20,
und 60 Pfg. bei:r B, Sauerbrey;
Walt Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
5. Weilamann, Gotthardtſtr.;
arl Schmidt, Unteraltenburg

Reinh. Fränzel, Steinſtr.;
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſcheſtr.;
Frage eWeg Rich. Handtke.
Rücheln: Bäckermſtr. W. Ködel.

2

4

e

j

M olkeu
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GSeintaköoungen el.
elegant Sälklig

Moeroeburger

Art Drucke.
ne

1

Zur Ernte
fehle Pa. Strohſeile aus beſt em
dbodenſtroh gearbeitet.

f. m Rudelsburg,Stunde vom Bahnhof Bad Köſen (Poſt und Telegraphenſtation.)
Reſtaurant.
Nittagstisch

Speis en
à la carte

Solide Preiſe.
Geſellſchaſten,

S Vereine c.
e verden gebeten,S S ſich rechtzeitig vor

her anzumelden.

S t Ergebenſt
Br. Schmidt.S v keuditz.

S. Wenzel,
2862] Fisenhandlung,

z Herd- und Ofenlager.
Niederlage

Rud. Sack'ſcher Geräthe
und Erſatztheile.

Laake's Wiesen- u. Ackereggen.

cocorAot
Veberall Käufneh v. M. 1.20 Ko. an aufwärts,

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. 31 Stuttgart. Reorganiſtrt 1855

CLebens-, Renten- und Rapiktaloerſicherungs-
Heſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staats
regierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
I Verfſcherungsſtand ca. 42 Tauſend Policen.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenſrei bei den

M rnJn Homburg b. Schladen: M. Grünewald, Kaufmann Ortrand
1096 Max Goernandt, Lehrer.

Beweis
für die vortreffliche Qualität von

Mavriote s Malsaeee
ist der stetig sich mehrende Absatz

Magen- und Nervenleidende trinken am besten nur dieses
Fabrikat.

Alle Hausfrauen Verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-
mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose““ in allen

besseren Handlungen zu haben. [2331

c Marioth G Düsseldorß

von 12--2 Uhr.

zu jeder Tageszeit.

Familien Nachmittag
des Dom-Männervereins,

Sonutag, den 22. Auguſt,z r ſt, Nachm.
in der »»Funkenburg-,

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale
Anſprachen: 1) Lichtbilder aus

Armenien. (Prediger Bornhak.)
2) Licht- und Schattenbilder aus

Afrika.) (Diak. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

3074] Der Vorstand
Nach beendeter Sommer Saiſon

empfehle mich zum Theaterfrifiren
für Vereine und ge

V. A. Grahneis,Theaterfriſeur.

3076 (Früher Peter Scherr.)

Fr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung

ff. ſüße Biſſeglie-Tafel-Trauben,

allerfeinſte Blau-3071] Trauben.
6 Jagd-Gewehre

Laneaſter u. Lefaucheux ſowie
1 Büchsflinte, ſind preiswerth
zu verkaufen durch G. Höfer,
3062 Merſeburg.
Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,Kräftigung und Verſchönerung des Haare

es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
älſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

Pfg. empfiehlt [320Gustav Lots Nachf.
Kaufwännischer Verein

zu Magdeburg.
Abth. für Stellenberm ttelung.

Geſchäftsſtelle: Berlinerſtraße 3031.
Anmeldungen offener Stellen u

rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung für die
Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei. Gut
empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt.,
Verkäuf. ſow. Lehrl. ſtets geſucht. 2715

Stroh,
Größere Poſten Roggen- und
Weizenſtroh, gepreßt u. ungepreßt ſuche
z. zum Preſſen ſtelle Dampfpreſſe.

G. Riemamn, Magdeburg.
Geldschrän o.

J, C. Petzold, Magdeburg59] empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

W Preisliſten gratis und franco

Wäſchrollen, Hobelbänke,
alt u. neu in allen Größen liefert [2678
Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

9 Jnſerate für das „Kreis-
blatt“, ſofern ſie größeren

Umfanges ſind erbitten wirſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr.
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge-
geben werden, doch liegt eine mög-lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in

den Händen der Leſer.
Die Expedition des

„Kreisblatts“.e
Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckere,“ (Rudolf Heine), Merſeburg.

e
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